


Immer mehr Menschen in Deutschland leben in Armut. Bei den Tafeln wird 
ihre schwierige �nanzielle Lage dramatisch sichtbar: Die Zahl der 
Tafel-Kundinnen und -Kunden hat sich aufgrund von In�ation, Pandemie 
und Kriegsfolgen seit Jahresbeginn um etwa die Hälfte erhöht. Damit 
suchen deutlich über zwei Millionen armutsbetro�ene Menschen Unter-
stützung bei der Ehrenamtsorganisation – so viele wie nie zuvor.

Armut in Deutschland auf dramatischem 
Höchststand: Zahl der Tafel-Kundinnen 
und -Kunden um Hälfte erhöht

Aufnahmestopp bei knapp einem Drittel der Tafeln
Die Nachfrage liegt noch höher. 32 Prozent der Tafeln mussten bereits 
einen Aufnahmestopp einführen; viele zum ersten Mal in ihrer Geschichte. 
Ihnen fehlen Lebensmittel und/oder Ehrenamtliche, um allen zu helfen, die 
nach Unterstützung fragen. Dazu kommt, dass Sozialämter und Behörden 
in vielen Städten Ge�üchtete weiterhin ohne Rücksprache an die Tafeln ver-
weisen. Besonders bei vielen Menschen aus der Ukraine entstand dadurch 
fälschlicherweise der Eindruck, dass Tafeln ein staatliches Angebot sind, auf 
das ein Anspruch besteht. Als gemeinnützige, ehrenamtliche Organisatio-
nen bieten Tafeln jedoch Lebensmittel, die Einkäufe ergänzen.

HEUTE GIBT‘S NIX ZUM 
AUFTAFELN...
Leistet unser Sozialstaat was er soll, oder ist es 

schon normal geworden das Menschen sich 
keine Lebensmittel mehr leisten können?

Helfen wer kann, unter:
www.tafel.de 

Armut erreicht trauriges Rekordhoch
Laut Paritätischem Armutsbericht 2022 hat die Armutsquote im vergange-
nen Jahr einen traurigen Höchststand von 16,6 Prozent erreicht. Die Folgen 
der In�ation und des Krieges sind dabei noch nicht berücksichtigt, die Not 
ist seitdem größer geworden.Tafeln rechnen aktuell nicht damit, dass sich 
die Lage entspannt. Im Gegenteil: Die steigenden Preise und anstehenden 
Nachzahlungen von Energiekosten werden noch mehr Menschen �nanziell 
belasten.

Tafel Deutschland fordert armutsfeste Regelsätze
Tafel Deutschland fordert deshalb von der Bundesregierung dringend ein 
neues Hilfspaket. Die bisherigen Hilfen verfehlten mehrheitlich diejenigen, 
die sie am dringendsten benötigen. Nach Angaben des Paritätischen Ge-
samtverbands kamen von den 29 Milliarden Euro aus dem Entlastungspa-
ket der Bundesregierung nur zwei Milliarden Euro bei armutsbetro�enen 
Menschen an. 
Jochen Brühl erklärt: „Schluss mit der Gießkanne, die Regierung muss 
Soforthilfen beschließen, die Armutsbetro�ene gezielt erreichen. Wir for-
dern zudem für das angekündigte Bürgergeld 
armutsfeste Regelsätze 
von mindestens 678 Euro.“
„Jeder sechste Mensch in Deutschland lebt in Armut. Das können wir als 
Gesellschaft nicht länger hinnehmen“, so Geschäftsführerin Sirkka Jendis. 
„Wir sind dankbar für den unermüdlichen Einsatz unserer 60.000 Tafel-Akti-
ven und wünschen uns Solidarität für armutsbetro�ene Menschen von der 
breiten Mehrheit.“
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